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„f die Verordnung des Bnndesrats vom
'durch den die gesetzliche Zeit vom 1. Mar
°iq,n  aeaenüber der mitteleuropäischen Zeit

/vorgelegt wird , beehre ich mich zu ersuchen,
° «<, der Verordnung ersorderlrchen Anord -.

Eft « Beschleunigung zu treffen , damrt sich
in bie neue Zeitbestimmung ohne Störung

_i -insbesondere bitte ich gefälligst dafür
. » “•J,, ® Uhren an den öffentlichen Gebäuden

ifietn  Gerichtsgebäuden , Verkehrsanstalten,
gegebenen Zeit umgestellt werden und

,' fJL _ besonders in den letzten Tagen des
Gehrungen in der Presse . Schule und dergh
' ^ na binaewiesen wird . Mt besonderem Dank

> ^ IfLnen , wenn jedem etwaigen Versuche , die
*Lr  Neuerung durch Verlegung der Geschäftszeit,
rnmde und dergleichen abzuschwächen oder aufzu-

Nachdruck entgegengetreten würde.
6 April 1916.

' Der Reichskanzler : I . V. : Delbrück,

karren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, das
-forderliche rechtzeitig zu veranlassen.

S ^ wkE)  besonders darauf hin , daß gemäß , dem
^vorstehenden Erlasses eine Verlängerung der Po-
^ Mt in Frage kommt.
ftZi  den 25. April 1916.

Der Königl . Landrat.

" sekanatmachung
-Nr W. IV. 249/3. 16. K. R . A.)

Bestandserh ebung von Re iß mas chin en.
Vom 26. April 1916.

Mende Anordnungen werden hiermit auf Grund des
!i>ta den Belagerungszustand vorn 4 Julr 1851 -
«am Grund des Gesetzes über den Kriegszustand vom
ntta 1912 in Verbindung mit der Königl . Verordnung

lnli 1914 den Uebergang der vollziehenden Gewalt
J _ zur allgemeinen Kenntnis gebracht. Jede Zrr-
Mima- worunter auch verspätete oder unvollständige

lüttt — wird, soweit nicht nach den allgemeinen
m höhere Strafen verwirkt sind, gemäß der Be-
>mg über Vorratserhebung vom 2. Februar 1915

* g. 54) in Verbindung mit den Erweitcrungsbekannt-
m vom 3. September 1915 (R.-G.-Bl . S . 549) und
Lktober 1915 (R .-G.-Bl . S . 684) bestraft . *)

§ 1. Inkrafttreten.
Bekanntmachung tritt mit dem 26. April 1916

V Meldepflichtige Gegenstände.
’itlidje im Inland befindlichen Maschinen , die zum

r Auflösen von Lumpen , Gegenständen oder Abfällen
dienen können,

fijüvoll- bezw. Vorreißmaschinen (Reißwölfe ),
Ilreiß- (Esfilocho-) Maschinen (auch mehrtamburige ),
reifinaschinen,
lfitten.

,.r einer Meldepflicht (88 4 bis 6).
l S. Meldepflichtige Personen.

-Meldung verpflichtet find alle natürlichen und juristi-
neu (einschließlich derer des öfsentlichen Rechtes ),

oder Gewahrsam an meldepflichtigen Gegen-
1(12 ) haben oder bei denen bezw. für die sich melde-

Gegenstände unter Zollaufficht befinden.
8 4. Stichtag . Meldefrist.

Übend für die Meldepflicht ist der bei Ablauf des 26.
tatsächlich vorhandene Bestand . Die bis zu diesem

i scst in Auftrag gegebenen Maschinen sind ebenfalls
> jedoch gesondert unter Angabe „in Auftrag ".
Meldung ist bis zum 10. Mai 1916 an das Webstoff-
: der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preu-
Üegsministeriums, Berlin SW . 48, Verl . Hedemann-

iu erstatten.
8 5. Inhalt der Meldung.

' Meldungen haben ausschließlich unter Benutzung des
.**, Meldescheines (8 6) in doppelter Ausfertigung
E ® B) zu erfolgen,
ff Meldepflicht erstreckt fich auf die Beantwortung fol-
EjJ% n:

vorhandenen bezw. fest in Auftrag gegebenen
^ °ll- bezw. Vorreißmaschinen , Nachreißmaschinen

J «ehrtamburige), Naßreißmaschinen und Droussetten.
»» Bezeichnung der Maschinen,

der Reservetambure,
P tl  mehrtamburigen Maschinen Anzahl der hinter-
^nanderliegendenTambure.

Durchmesser und Arbeitsbreite,l Uno°*-,v " *

Freitag de« 28 April tt»t»
den an einem Tag) bei der Verarbeitung von altem bezw.
neuem Material.

8 6. Meldescheine.
Die amtlichen Meldescheine sind bei dem Webstoffmeldeamt

der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstr . 11,
auf einer Postkarte anzufordern . Die Anforderung ist mir deut¬
licher Unterschrift , genauer Adresse und Firmenstempel zu ver¬
sehen; sie hat die Aufschrift zu tragen „Betrifft Meldeschein
für Reißmaschinen ".

8 7. Anfragen.
Anfragen sind an die Sektion W. IV der Kriegs -Rohstoff-

Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmiuisteriums ,LSerlin
SW . 48, Verl . Hedemannstr . 11, zu richten.

Frankfurt a . M ., den 26. April 1916.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

78. Iehk-mz

Teilung der Stifte.
durchschnittliche Monatserzeugung (10 Stun-

vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund die-
K s verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er-
WtÄ unrichtige oder unvollständige Angaben

Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld-
vü>̂ , ^ end Mark bestraft , auch können Vorräte,

Und, im Urtell für dem Staate verfallen

W ^ Ms die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
VmZ iq’?t* ct  ist , nicht in der gesetzten Frist erteilt
m & "°°r unvollständige Angaben macht, wird mit
sAr ^ . -u dreitausend Mark oder im Unvermögens-

8ms bis zu sechs Monaten bestraft.

Bekanntmachung
betr . Anmeldung zur Landsturmrolle.

Die Wehrpflichtigen des Geburtsjahres 189  9, die
in der Zeit vom 1. März bis 30. April d. Jrs . das
17. Lebensjahr vollendet haben , werden hierdurch aufge¬
fordert , sich in der Zeit vom 1 —6. Mai d. Js . bei der Orts-
polizeibchörde ihres Aufenthaltsortes zur Landsturmrolle
anzumelden.

Bei der Anmeldung ist eine Geburtsurknnde oder ein
sonstiger Ausweis vorzulegen.

Nichtanmeldung zieht strenge Bestrafung nach sich.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die sich Meldenden-

in die bei Ihnen befindlichen Landsturmrollen des Geöurts-
jahres 1899 aufzunehmen ttftd diese b i s a u f Ab r u f s o r g-
fältig aufzubewahren.

Dillenbnrg , den 27. April 1916.
Der Königl . Landrat.

Bekanntmachung.
Der Herr Landes -Obst- und Weinbau -Inspektor Schil¬

ling in Geisenheim beabsichtigt in
StraßÄ erAbnch am 29. April , abends 8l/g ilhr tu bet

Wirtschaft Kretzer, .
Hirzenhain am 30. April , nachm. 3Va llhr rn der

Eiershausen am 1. Mai , abends 71/2 llhr im Rathvus,
Wissenbach am 2. Mai , abends l l/ 2 Uhr im Rathaus,
Eibach am 3. Mai , abends 7' /s Uhr in der Schule,
Oberscheld am 4. Mai , abends 71/ 2 Uhr im Rathaus,
Niederroßbach am 5. Mai , abends 71/ 2 Uhr im Rathaus,

je einen Vortrag Wer Gemüsebau zu halten und außer -,
dem in diesen Gemeinden mit Ausnahme von Straßebers¬
bach an dem auf die Vorträge folgenden Tage von dorm
8—11 Uhr prakt . Unterweisungen im Gartenbau vorzunehmen.

Die Herren Bürgermeister  der vorgenannten
Gemeinden ersuche ich, dies in ortsüblicher Weife bekannt
zu machen unb angesichts bet btingenben Notwenbigieit
eines vermehrten unb vorteilhaften Gemüseanbaues auf einen!
zahlreichen Besuch der Veranstaltungen hinzuwirken.

Auchbitte ich die Herren Vorsitzenden der Obst¬
und Gartenbauvereine  ihre Mtglieder auf Vor-
stchendes aufmerksam zu machen und sie ebenfalls zur Tell-
nahme an den Veranstaltungen anzuhalten.

Dillenbnrg , den 26. April 1916.
Der Königl . Landrat.

Nichtamtlicher Teil.
Irr Kdmiräftavsch-s im Haiq>tq««rtier.

Von seinem Flotten -Mtatbeiter wird dem Dortm . General¬
anzeiger aus Berlin geschrieben: Nach seiner letzten Unterredung
mit dem amerikanischen Botschafter Gerard am Tage nach
dem Osterfeste begab fich der Reichskanzler , wie der amtliche
Bericht meldete , zusammen mit dem Chef des Admiralstabes
der Marine ins Große Hauptquartier , wo inzwischen die Grund¬
lagen für das fernere Verhalten der U - Bootflotte
sowohl für den Fall der Verständigung mit Wilson als auch für
die Möglichkeit der Kriegsausdehnnng eingehend erörtert find.
Schon in dem Hinweise , daß Herr p. Capelle sich zum Kaiser
begab, liegt die Hauptbedeutung für die augenblickliche Lage.
Es handelte fich, wie auf der Hand liegt , um die fachmännische
Entscheidung , üb die Leitung des Marinegeneralstabs mit den
neu umgrenzten Bestimmungen für die Angriffe der kl- Boote
auf Handelsschiffe in der Art , wie sie von dem amerikamschen
Botschafter vorgeschlagen wurden , den gestellten Aufgaben ge¬
recht werden kann . Ferner dürste festgestellt sein, ob der neue
Chef des Admiralstabes gleich Herrn von Tirpitz der Ueber-
zeugung ist, daß England bei einer rücksichtslosen, ungehemm¬
ten Tätigkeit der deutschen Tauchboote zu blockieren und gänz¬
lich von der Verbindung mit dem Festlande diesseits und jen¬
seits des Ozeans abzuschi.eiden sei. Daß von der Regierung
noch heute mit bet Anbahnung einer Berstänbigung
gerechnet wird , ging mit Sicherheit aus den wiederholten Be¬
ratungen zwischen dem Kanzler und dem Botichafier Gerard
hervor , denn andernfalls hätten fich die Verhandlungen er¬
übrigt . Wenn auf amerikanischer Seite der gute Wille über¬
haupt nicht mehr vorhanden wäre , eine Einigung herbeizusühren,
und wenn Wilson lediglich nach einem Bruch der Beziehungen
Wischen den Vereinigten Staaten und Deutschland streben
sollte, so hätte der Botschgfter gewiß derartige Anweisungen
erhalten , die einen Kurzschluß herbeigeführt hätten.

Reichskanzler von Bethmann -Hollweg war in der gün¬
stigen Lage, auf das Verhalten  des englischen Dampfers
„Goldmouth"  Hinweisen zu können , der die durch emen

Warnungsfchuß erfolgte Aufforderung eines deutschen U-Bootes
zum Stoppen unbeachtet ließ und sofott Pas Feuer auf das
Boot eröffnete . Es konnte der schlagende Beweis beigcbracht
werden , daß die englische Kansfahtteislotte poch immer ge¬
mäß dem Befehle der brittschen Admiralität handelt , deutsche
Kriegsfahrzeuge anzugreifen . Am 18. Januar dieses Jahres
hatte das amerikanische Staatsdepartement , an dessen Spitze
Staatssekretär Robert Lansing steht, eine Erklärung zur U-
Bootfrage erlassen, in der ausdrücklich anerkannt wurde , daß
ein kriegführender Staat der zweckentsprechenden Verwendung
der Unterseeboote zur Störung des Handelsverkehrs nicht
beraubt werden solle. Das Anbringen von Geschützen aus
Handelsschiffen könne im gegenwärtigen Stadium des Unter¬
seebootkrieges nur durch die Absicht erklätt werden , .Handels¬
schiffe so gefechtsstark zu machen, daß sie einem Unterseeboot
überlegen seien. Jede Armierung eines Handelsschiffes würde
aber den Charakter einer Bewaffnung zu Angriffszwecken
tragen , und das sei unzulässig . Die Schlußfolgerung
aus jener Kundgebung der amerikanischen Regierung und dem
neuesten Angriff des englsichen Dampfers ,,'Goldmonth " war
also unschwer zu ziehen . In den verflossenen beiden Monaten
ist der deutsche U-Bootkrieg keineswegs „unbarmherziger " und
„unterschiedloser " geführt worden als früher , sondern gerade
das Gegenteil ist der Fall gewesen. In dieser Heit ist der Streit
der Meinungen , der sich in Deutschland über die U-Bootkrieg-
sührung abspielte , entschieden worden.

Die Gesamtheit der zu berücksichtigenden Verhältnisse ent¬
zieht sich dem Utteil des Laien , und deshalb ist das Vertrauen
auf die fachmännischen Autoritäten , die Herr von Capelle
soeben im Großen Hauptquartter vertmt , geboten . Bei folgen¬
schweren Entschließungen müssen auch die Verantwortlichen
Staatsmänner wie vorsichtige Kaufleute rechnen, die sich nur
dann auf ein wichtiges Geschäft einlassen , wenn sie auch bei
Berücksichtigung der ungünstigsten Aussichten noch die Sicher¬
heit des Erfolges zu erblicken glauben . Doch der Gang der
Ereignisse wird der Admiralität auch die Methode vorschrei¬
ben. Es dürfte noch recht fraglich sein, ob es im Interesse Eng¬
lands liegen kann , daß zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten ein Zustand entsteht , der die deutschen
Boote von allen bisherigen Rücksichten ent¬
bindet.  Die britische Regierung hat sich angesichts der kriti¬
schen Lage entschlossen, mit Amerika in einen neuen Noten¬
wechsel zu treten . Endlich , nach sechs Monaten , hat der eng¬
lische Botschafter in Gemeinschaft mit dem französischen die
Antwort aus den amerikanischen Blockadeprotest überreicht.
Es wird vermutlich also noch Verhandlungen hinüber und
herüber geben, bevor Wilson wirklich das „letzte Wort " spricht.
Die deutsche Flotte ist indes bereit , jedem Wink aus dem
Hauptquartier Nachdruck zu verleihen. _Sw?
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Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 27. Aprfl. (Amtlich.)
westlicher Uriegrschauplatz:
Südöstlich von Ipern  nahmen wir die englischen Stel¬

lungen unter kräftiges Feuer , dessen gute Wirkung  durch
Patrouillen festgestellt wurde . Südlich von St . Eloi  wurde
ein stärkerer feindlicher Handgranatenangriss
durch Feuer zum Scheitern  gebracht.

Im Abschnitt von Givenchh - en - Gohelle - Neu -,
Ville - St. Vaast  sprengten wir mit Erfolg mehrere Mi¬
nen,  entrissen in anschließenden Handgranatenkämpfen bei
Givenchh dem Gegner ein Stück seines Grabens  und wiesen
Gegenangriffe ab.

Englische Vorstöße  nördlich der Somme  blreben
ergebnislos.

Im Maasgebiet  ist es neben heftigen Attillerie-
kämpfen nur links des Flusses zu Jnfantettetätigkeit ge¬
kommen ; mit Handgranaten vorgehende französische Abteilungen
wurden zurückgeschlagen.

Deutsche Patrouillenunternehmungen  an meh¬
reren Stellen der Front , so in der Gegertd von Armentieres
und zwischen Vailly und Craonnes,  waren erfolg¬
reich

Im Luftkampf wurde je ein feindliches Flugzeug
bei S o u che z und südlich von T a h u r e , durch Abwehrgeschütze
ein drittes südlich von P a r r o h a b g e s cho s s e n. Die Bahn¬
linie im Noblette - Tal  südlich von Suippes wurde durch
ein deutsches Flugzeuggeschwader ausgiebig mit Bomben
belogt. > : / ; !. i/ l' Ü.

Heute nacht kam ein Lustschiffangriff  gegen die
Hafen - und Bahnanlagen von Margate an der englischen
Ostküste  zur Ausführung.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
Eins unserer Luftschiffe  warf Bomben auf die Werke,

sowie die Hafen - und Bahnanlagen von Dünamünde.
Valkankritgsschauplatz:
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Der österreichisthe amtliche Bericht.
Wien,  27 . Apttl . (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Ruffischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz :An der küstenländischen

Front  war der Arttlleriekampf gestern und heute nacht
stellenweise sehr lebhaft . Abends setzte gegen unsere wiederge¬
wonnenen Gräben östlich Selz  Trommelfeuer ein . Ein darauf
folgender feindlicher Angriff wurde abgeschlagen. Der Mont»



©an M ich el e srand nachmittags unter heftigem Feuer aller
Kalrber . Am Tolmeiner  Brückenkov ? und
wirkte unsere Artillerie kräftig gegen die italwnll^

Bki Flitsch ». -iLn u' ^ r- LL

Der türkische amtliche Bericht.
^ Konstantinopel,  27 . April . (W B ) Amtlicker Be-

"kht . An der Jrakfront  keine Veränderung - An der
K a » ka sn s f r o n t griffen feindliche Truppen unaefäbr eine

«US drei Einheiten zusammengesetzt,' am 25. April
Sirrem ^ uinnllielt . Flügel im Gebiete des Ortes°ch« chV,L LL?«ur?."̂ S
un tcr .großen Verlusten 2 Kilometer weit nordwärts zurückge-
iSSjrf ^ urde Im Zentrum herrscht Ruhe. Auf dem liEn

in der Nacht zum 26. April im
Ab,ch.ntt von Tichewislik un,cre Stellung überraschend anzu-
grelsen , wurde ĉ er mit Verlusten abgewiesen . Die Zusammen-
f^ ße rn der Nachbar,chaft von Polanthane blieben unent¬
schieden . — Am 23. April überflog eines unserer Wasserst ug-
zeuge I mb ro s und griff aus einer Höhe von 800 Metern
SÄ 'LT Ilugzeugschuppen im Hafen mit Bomben an.
Diese Platzten sämtlich . Man konnte einen Schuppenbrand fest-
stillen . Maschinengewehre und eine Batterie des Feindes am
Hafen eröffneten , ohne Wirkung auf das Flugzeug das Feuer

^''"" sthrr heunkehrte . - Bei einem Zusammenstoß
zwischen dem Feinde und unserer gemischten Abteilung in der

von K Lira,  östlich des Suezkanals,  am 23.
Apml waren wer Lchivadronen feindlicher Kavallerie voll¬
ständig au,gerieben worden . Die Ueberlebenden wurden gegen
Katra ge,agt . Späterhin machte unsere Abteilung einen Stunn-
angri,f gegen den von allen Seiten verstärkten Feind in seinen
beseitigten Stellungen bei Katia . zerstörte den größten Teil
seiner Stellung und des Lagers und tötete viele Leute Eine
kleine Anzahl feindlicher Soldaten , die dem Tode entging,

M regelloser Flucht gegen den Kanal gezwungen . 1
Oberst , 1 Ma,or , 2i Hauptleute und Leutnants , zusammen 23
feindliche Offiziere , welche nicht fliehen konnten , 257 unver¬
wundete Soldaten und 24 verwundete wurden gefangen ge¬
nommen . Tie Truppen unserer Wteilung , sowie die Kamel-
rerter und besonders die Freischärler aus Medina schlugen
sich in dem Gefecht bei Katia mit hervorragender Tapferkeit.
Am Morgen des 25. April machte der Feind , um sich für die
erlittene Niederlage zu rächen, eine Luftstreife mit einem
Gefchwader von neun Flugzeugen und warf trotz. Zeichen und
Flaggen des Roten Halbmondes absichtlich etwa 70 Bomben
auf das Lazarett des vorgenannten Ortes , durch das er zwei
unserer Berwiindeten und einen verwundeten Gefangenen der
dort gepflegt wurde , tötete und zwei andere neu verwundete 1
Eines unserer Flugzeuge , die darauf einen Flug unternahmen,
w^ f erfolgreich Bomben auf ein feindliches Kriegsschiff vor
El Arisch, ein anderes griff feindliche Dampfer auf der Reede
Von Port Said an , die dort ankerten , sowie die militärischen
Einrichtungen dieses Hafens und alle Lager des Feindes zwi¬
schen Port Said und El Kantara mit Bomben und Maschinen-
gewehrfeuer . Das Flugzeug ist unversehrt zurückgekehrt.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Ter französische amtliche Bericht  vom 26. April

lautet : Nachmittags:  Nördlich der Aisne machten wir
gestern im Laufe des Angriffes , der uns gestattete , den kleinen
Wald südlich des Waldes von Buttes zu erobern , 72 Gefangene
darunter einen Offtzier und sieben Unteroffiziere . Mehrere
feindliche Austlärungsabteilungen , die versuchten , während der

Nacht unsere Gräben zu erreichen , wurden in den Abschnitten
von Paisfh und Craonne durch unser Feuer zerstreut . Westlich
der Maas heftige Beschießung unserer Stellungen im Walde
von Avocourt und unserer ersten Linie nördlich der Höhe 304.
Oestlich der Maas mittlere Artillerietätigkeit . In der Woevre
richtete der Feind mit großkalibrigen Geschützen die Be¬
schießung auf Haudiomont und Ronvaux , unsere Artillerie er¬
widerte kräftig . Es fand keine Jnfanterieaktion im Laufe
der Nacht statt . In Lothringen versuchte der Feind einen Hand¬
streich gegen einen unserer Keinen Posten nördlich , von Ember-
menil , er wurde aber mit Verlusten zurückgeschlagen . In den
Vogesen fanden vereinzelte Ausklärungsunternehmungen des
Feindes in der Gegend südlich von Celles -sur-Pleine statt . Wie
die von uns gemachten Gefangenen selbst zugaben , kostete dem
Feind der gestern von ihm unternommene fruchtlose Angriff
gegen unsere Stellungen von La Chapelotte beträchtliche Ver¬
luste . — Flugdienst : Heute früh um 3 Uhr griff eines unserer
Großkampfslugzeuge einen Zeppelin in 4000 Meter Höhe vor
Zeebrügge an und schoß auf ihn 19 Brandgranaten ab . Der
Zeppelin schien getroffen worden zu sein . Zur selben Stunde
schoß vor Ostende ein anderes unserer Großkampfslugzeuge
mehrere Geschosse auf ein deutsches Torpedoboot ab , welches ge¬
troffen wurde . Einer unserer Flieger schoß nach Luftkampf einen
Fokker herunter , der innerhalb unserer Linien in der Nähe
von Noeville , nördlich von Luneville , abstürzte . Der feindf-
liche Flieger wurde verwundet und gefangen . — Abends:
Nördlich der Aisne beiderseitige Beschießung der Artillerien
in der Gegend von Bois des Buttes . Die Gesamtsumme der
von uns im Laufe des gestrigen Angriffes eingebrachten Ge¬
fangenen beträgt 150 Mann , darunter 4 Offiziere ; außerdem
erbeuteten wir 2 Maschinengewehre und 1 Bombenwerfer . In
der Champagne vereinigte unsere Artillerie ihr Feuer auf
feindliche Artillerieparks im Tale von Le Dormoise . In den
Argonnen entwickelten unsere Batterien eine umfangreiche
Tätigkeit gegen deutsche Werke auf der Höhe 285 bei Vauquois
und im Gehölz von Chepph. Westlich der Maas heftiges Ge¬
schützfeuer in den Gegenden von Avocourt , der Höhe 304 , von
Esnes und Montzeville . Im Abschnitt „Toter Mann " kam es
einige Male auf beiden Seiten zu Trommelfeuer . Oestlich der
Maas und in der Woevre die übliche Tätigkeit der Artillerien.
Ein weittragendes deutsches Geschütz feuerte morgens in der
Richtung auf Varangeville und Luneville . In Lothringen
wurde ein deutscher Angriff , der gegen unsere Stellungen
nördlich von Senonez borzubrechen versuchte, durch Unser Sperr¬
feuer kurz angehalten . Mehrere Gefangene , darunter ein Offi¬
zier , blieben in unseren Händen . Nach neuen Nachrichten
muß man die von Pen Deutschen bei dem gestern auf unseren
Vorsprung bei Chapelotte ausgeführten Angriff erlittenen Ver¬
luste auf ungefähr 1000 Mann einschätzen. — Luftkampf : Ein
verirrrtes Aviatikflugzeug landete heute nacht in der Gegend
von Rosieres an der Oise in unseren Linien . Die beiden
Fliegeroffiziere wurden gefangen genommen . Ein feindliches
Flugzeug stürzte unter dem Feuer unserer Ballonabwehrgeschütze
brennend bei Bagatelle -Pavillon (nördlich von Four de Paris)
ab . Das gestern bei Vauquois in den feindlichen Linien ab¬
gestürzte und von unserer Artillerie zerstörte deutsche Flugzeug
wurde von Leutnant Navarre abgeschossen, der damit sein neun¬
tes Flugzeug abschoß. In der Nacht zum 26. April waren un¬
sere Kampfflugzeuge besonders tätig . In der Gegend vonVerdun
wurden 14 Geschosse auf die Artilleriewerke und Biwacks in
der Gegend von Etain abgeworfen , vier auf die Biwacks bei
Damvillers , sechs auf den Bahnhof von Brioulles , fünfzehn
auf den Bahnhof von Conflans , sechs auf den Bahnhof von
Pierre -Pont , sechs die Eisenwerke Joeus in Hrm ôourt,
sechs auf den Bahnhof von Mezieres und zwei auf Rethel.
In per gleichen Nacht führten unsere Flugzeuge zahlreiche
Be,chießungen in der Gegend von Rohe aus . Achtzehn Bomben
wurden auf das Munitionsdepot südlich von Billers -Carbonnel
abgeworfen , wo starke Explosionen festgestellt wurden . Zwölf
Bomben wurden  auf Pont Braches , 38 Bomben auf die Depots

von ürcnerh und Grury nördlich von
der Nacht zum 26. April warf ein deuÄ ° 1
schiff etwa zwölf Bomben in der Gegend w
Paris -Plage . Zwei englische Soldaten «T
wundet ; der Sachschaden ist unbedeutend^
Bericht : Starke Arttllerietätigkett im Lau? '
besonders in der Gegend von Dixmuiden unb'
beiderseitige Beschießung war heute auf de»
der Front von geringer Stärke . "

V« 1

Der englische amtliche Beriwr
lautet : Die aviatische Tätigkeit des st-sTi
geringer. Ein feindliches Flugzeug wurde <
serer Front herabgeholt. Der Pilot und w
getötet. Ein feindliches Luftschiff warf um i ->
der Nähe der Küste hinter unseren Linien
wurde kein Schaden angerichtet. Wir führten
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Ueberfälle südlich La Bassee aus und machte«
drei Gefangene . Der Feind ließ südlich Z ^UlCl wciuuycut . tyt ' lHU uep 1U0UÜ ) (g Q
explodieren und drang in unsere Laufgräben . î
tätigkeit an verschiedenen Punkten.

Der russische ' amtliche
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lautet : Westfront : Feindliche Flugzeuge war?°̂
die Stellungen östlich von Dünaburg , auf Düma
auf die Stellungen westlich von Postawh.
tillerie war in verschiedenen Abschnitten tätfo’
Fleckens Krewo scheiterte ein deutscher Anari
derselben Gegend überflogen zahlreiche deut che
sere Stellungen ; eines wurde abgeschossen «Ah
Linien südöstlich von Krewo . Luftfahrzeuge des
fen Bomben auf den Bahnhof von Eoncewicz
Siniawka , zwischen den Bahnhöfen von Ba,
Luniniec . — Kaukasus : Ein türkischer Angrist
tung auf Erzindjan scheiterte jin unserem Feuer

Der italienische amtliche Bericht
lautet : Im Lagarinatal riefen die feindlichen
Mori einen Brand hervor , per schnell gelöscht j
Batterien verursachten in den Munitionslagern
und Momesino Explosionen . Am Hochcordevole v
üblichen feindlichen Angriff gegen die vorgeschober
auf dem Col di Lana und nordwestlich vom
des Isonzo Artillerietätigkeit . Zn der Gegend tioht
vereinte der Feind gestern nachmittag ein heUgxz
feuer auf die von uns am 22. April abends «
oberte Verschanzung und warf lJnfanteriemassen
gegen die Stellung vor. Der Feind wurde stets
Verlusten zurückgeschlagen.

London,  27 . April . (W. B .) Amtlich ai-fc
Die Doofe Katia ist jetzt frei vom Feinde , aus«,
in Birelabd stehenden Kräfte . Die Türken bez«
kürzlichen Vorstoß gegen Dueidar jnit außerordei
Verlusten . — Feindliche Flugzeuge belegten Port
Slpril mit Bomben , ohne Schaden anzurichten . B
zeuge griffen Birelbohud sehr erfolgreich an ,
den Feind aus 400 Fuß Höhe mit Bomben und
wehrfeuer.
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Der Arieg zur See.
Berlin,  27 . April . (SB.58.) In der Nacht »Ai

27. Slpril wurden von Teilen unserer 58orpostenstreW
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der Dvggerbank  ein größeres englisches;
chungsfahrzeug vernichtet  und ein enoli
Fisch dumpfer  als Prise aufgebracht.

Ter Ehes des Admiralstabes derW dieKr je
London,  27 . Slpril . (W.B .) Das Reuteriche!

meldet amtlich : Die norwegische Bark „Carnir kn Schi
(1843 Tonnen ) ist von einem ; deutschen U-Boot 55
von der irischen Westküste durch Geschützfeuer zm

Der Sieg des Herzens.
Roman von Ott»  Elstsr.

Nachdruck vekboteu.
(21 . Fortsetzung .)

Als sie allein war , erhob sie sich rasch aus dem Sessel
und eilte znm Telephon . Als die von ihr gewünschte Ver-
binoung hergestellt war , fragte sie : „Ich spreche doch mit
Herrn Justizrat Walterburg ?"

„Jawohl , gnädige Frau ich brn's ", klang die Ant¬
wort zurück.

„Sind Sie allein ? Kann ich mit Ihnen über die be¬
wußte Angelegenheit sprechen ?"

„Also — das Geld ist bereit . In einer Stunde bin
ick bei Ihnen . Bereiten Sie alles Notwendige vor. . ."

„Da ist nicht viel dorzubereiten , Gnädigste ", kam es
mrt einem kurzen Lachen zurück. „Ich deponiere die sünf-
zehntausend Mark , und unser Freund wird auf freien Fuß
gesetzt ."

„Aber Sie kennen meine Bedingung !"
„Gckwiß , gnädige Frau . Ich sorge schon dafür , daß

Ihr Nanie ganz aus dem Spiele bleibt . Unser Freund
wird auch damit einverstanden sein . Doch das wollen wir
noch naher nnteinander besprechen , wenn Sie mich auf¬
suchen . Ich erwarte Sie in einer Stunde ."

„Ich werde pünktlich zur Stelle sein . Auf Wieder¬
sehen !"

„Auf Wiederschen , gnädige Frau ."
Sie legte den Hörer fort und atmete auf . Einen Mo¬

ment preßte sie die Hand auf idas wogende Herz , ihre
Wangen röteten sich sie befand sich augenscheinlich in
einer tiefen Erregung.

wie war niit ihren fünfundvierzig Jahren noch immer
eine schöne Frau . Ihr dunkles Haar zeigte noch keinen
einzigen Silberfaden ; ihr Gesicht blühte noch ln fast jugend¬
licher Weichheit , wenn die Kunst hier auch etwas nach-
helsen mußte ; ihr braunes Auge konnte noch in leiden¬
schaftlichem Glanz erstrahlen , und ihre roten Lippen ver¬
mochten gar verführerisch zu lächeln . Nur ihre Gestalt
zeigte nichts Jugendliches mehr . Dazu war sie allzu sehr
m die Breite gegangen , welchen Fehler selbst das elegan¬
teste teuerste Mieder aus Paris nicht mehr verdecken konnte.
Dennoch wurde ihr noch vielfach ! seitens der Herrenwelt
gehuldigt , und sie freute sich dieser Huldigungen , ohne

.l ^r Leben schal und nichtig erschienen wäre , war
sie rn früheren Jahren doch eine gefeierte Schönheit der
großen Bälle und Gesellschaften gewesen.

Slus einem dieser großen Bälle in der Philharmonie
lernke sie tor Acrhren Rautheim kennen und erlag
dem Einfluß, ^ den er durch sein weltmännisches Wesen , durch
sein elegantes Austreten und durch seine liedensivürdige Un --
verschämiheit gerade auf solche Frauen , wie Frau Magnus,
auszuüben wußte , die , eitel und gefallsüchtig , auf äußer¬
liche Huldigungen den größten Wert legen . Seit jener
Zeit bestand das Freundschaftsverhältnis zwischen ihnen
das Rautheim in gewissenloser Welfe ausnützte.

Pünktlich nach einer Stunde ließ sich. Frau Magnus
bei dem Justizrat Walterburg melden und wurde in dessen
Privatkanzlei geführt , einen durch schwere Portieren abge-
schlossenen Raum > so daß kein Laut auK ihm hinnusdringenlkonnte.

^Der Justizrat , eine kräftige Gestalt mit einem Stier¬
nacken und einem römischen Jmperatorenkopf , war einer
der bekanntesten Rechtsanwälte Berlins . Fast in allen Sen-
sationsprozessen tvat er als Verteidiger mtf und machte durch
seine kühne , furchtlose und juristisch kluge Verteidigung den
Staatsanwälten das Leben recht sauer . Dem Gerichtshof
aber hatte er durch seine Beredsamkeit schon manchen Frei¬
spruch oder doch Milderung des Urteils abgerungen

Er empfing Frau Magnus mit höflichem Handkuß und
führte sie zu einem Sessel neben seinem großen Diplomateir-
schreibtisch.

„Ich bringe das Geld , Herr Justizrat " sagte Frau Mag¬
nus , wahrend sie etwas hastig atmete und eine leichte Glut
ihre Wangen überhauchte.

Der Justlzrat verbeugte sich artig.
„Ich bin sehr erfreut , daß sich die Angelegenheit so

Blatt abwickelt , gnädige Frau ", entgegnete er . „ Als ich
auf ^ hre Bitte hin die Verteidigung des Herrn von Raut-
herm übernahm , glaubte ich kaum daran , diiß wir ihn
aus der Untersuchungshaft befreien könnten . Mein Antrag
wurde abgelchnt — es wurden fünfzehntausend Mark Kaution
gefordert . . ."

„Hier sind sie !"
„Sehr gut , gnädige Frau . Ich habe Mich mit dem

Untersuchungsrichter telephonisch in Verbindung gesetzt , nach
Hinterlegung der Kaution wird Herr von Rautheim sofort
entlassen er kann heute abend .schon wieder in seiner
Wohnung schlafen ."

„Aber , Herr Justizrat — die Bedingung . . ."
„Ich erkenne deren Berechtigung vollkommen an . Ich

gebe Ihnen ni-ein schriftliches Versprechen , daß , Ihr Name
durch mrch oder durch Herrn von Rautheim nicht iir die
Verhandlung hineingezogen werden soll , falls ich die Ver¬
teidigung wirklich übernehme . . ."

/,Ja aber ich denke, das war doch zwischen uns
ausgemacht !"

,,Gewiß — aber es bedarf doch noch einer Kleinigkeit,
gnad ^ e Frau ", erwiderte der Justizrat lächelnd . „Herr
von Rautherm ist vermögenslos — und ich bin auf die Ein¬
nahmen aus meiner Tätigkeit angewiesen — mit einem
Worte , gnädige Frau - verpflichten Sie sich zur Haftung
des Honorars . . ." a

„Gewiß — gewiß !"
„Sehr wohl . So bitte ich dies zu unterschreiben "
Er schob ihr ein Papier hin , das sie mit fliegender Hand

unterschrieb , ohne genau den Inhalt zu lesen.
„Meine Forderung beträgt vorläufig fünftausend Mark,

vorbehaltlich weiterer Kosten . . ."
„Ich kann Ihnen auch diese Summe gleich zahlen !"
^Gnädige Frau sind — in der Tat sehr gütig
Mit bebenden Fingern legte sie zwanzig Tausendmark-

scheine auf den Tisch . Der Justizrat zählte sie nach, gab ihr
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dann eine Quittung und verschloß das Geld i»
Schreibtisch.

„Das wäre abgemacht , gnädige Frau — fjeitte
ist Ihr Freund frei . . . und hier ist mein schriftlich!]
sprechen ." M „

Er reichte ihr ein von ihm unterschriebenes W feiner Bi
Pier . Sie atmete auf . Die drohende Gefahr W fielt ein
ihr und ihrem Hause abgewandt zu sein.

„Ich danke Ihnen , Herr Jnstizrat — aber
an die Schuld Rautheims ?"

Der Anwalt zuckte mit den breiten Schultem
bin noch nicht in der Lage , darüber zu entscheiden,
Frau . Die Aussagen einiger Zeugen lauten günsttg,
sind andere Aussagen weniger günstig . Doch was
sagen wollte — da ist der junge Herr von
Er ist ja aus der Hast entlassen , da sich die Verb;
gegen ihn nicht auftecht erhalten ließen . Wer
wird er doch vernommeln werden . Außerdem läuft
eine Anzahl von Schuldllagen — in welcher
stand er mit Ihrer Familie ?"

„In sehr oberflächlicher gesellschaftlicher ", ent.
Magnus errötend.

„Hm —" machte der Anwalt , — „man
mancherlei . Doch das ist nicht meine Sache,
nur raten , gnädige Frau , daß Ihr Fräulein 7
vorsichtiger in dem Umgang mit dem jungen.
Wenn da irgendwelche Beziehungen bestehen, s»
sie sofort abzubrechen ."

„Wer . .
„Ja — gnädige Frau — ich kann mich i

näher äußern . Ich rate nur dringend dazu , j
abzubrechen — es schwebt gegen Herrn von Ml
ein anderes Verfahren ."

„Ich werde Ihren Rat befolgen und danke
Ihre Warnung ." . W

„Es gäbe allerdings einen Weg , dieses Be
den Herrn gegenstandslos zu machen — man
Schulden bezahlen . . . und wenn Fräulein
fest verpflichtet wäre . . ."

„Davon kann keine Rede sein !"
„Nun , dann brauchen wir uns ja nicht

zu bekümmern . Ich wollte nur Ihre Aufm - ,
auf diese Seite der Angelegenheit gelenkt haben.

„Ich danke Ihnen dafür . Ich werde noch
meiner Tochter sprechen ."

„Sehr wohl , gnädige Frau . Ist sonst noch
besprechen ?"

„Ich wüßte nichts mehr ", entgegnete Fra"
sich erhebend.

Auch der Justizrat erhob sich.
„Es war mir eine große Ehre , ».—

es freut mich, daß unsere Unterhaltung ein so?
erfolgreiches Resultat gezeitigt hat . Sie können
kommen auf mich verlassen . Was in meinen .
soll geschehen , um Ihren Freund der peinliche»
entreißen . Ich habe die Ehre , gnädige 3 " * ']

(Fortsetzung folgt .)
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^ mordeil. Die BLsahungging in die Boote. EinS
/»tthi >r <»Ä 7774t Kt' ttr (?Vrh4f ärt uttb 9 Ma .NNlMf/̂ r, ^ anderes mit dem Kjapitän und 9 Monn

feittfrt ' n Westküste gelandet . (Eine Bestätigung
bleibt abzuwarten .»

Wloun» ^  dipril . (W.B.) Das Kriegsamt gibt
Steren Gericht über die Beschießung von
-. und Barmouth  aus : Die Beschießung be¬
et u» -- -- - . Eer eine

gört 1

estost 4 llhr 10 Minuten und dauerte üb
aksi«r" ' Xxoty  heftigen Geschützfeuers feitems der

*k'

in-i .iffe war der Schaden verhältnismäßig leicht.
,Kicken„ Jtfjgfcm, ein Schwimmbad , der Pier und vierzig

warben leicht beschädigt . Zwei Minner , eine
lhäun . A n̂d sind getötet worden ; drei Personeins
E neun leicht verwundet . Das Feuer auf

j&fl» ( wurde zur selben Zeit eröffnet und dort ein großes
^ durch Brand ernstlich und ein anderes durch Schüsse

p 27. April . (W.B .) Ter Dampfer „Venus ",
mmuiden ankam , meldet , daß, er Mittwoch früh
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t mer Boje drei Schiffe auf Minen laufen
^Mlich die Dampfer „Dubhe " und „ Maashaben"«Llepper „Nordzee ", der den Dampfer „Maas-

de" Zchlepptau hatte . Die Besatzung des Dampfers.<1 au ^ „
_ erst in die Boote gegangen , kehrte aber später

rDiff zurück, das sich über Wasser hielt . Von dem
^ iVnat smnrttt « rintTfrft hpr iVlipifp
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j ^ nfer ,Nordzee" sind zwei Mann , nämlich der zweite
und ein Heizer, ertrunken, die übrigen wurden von
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Änovdampfer „Poolzee ", der zusammen mit der „Nord
W Maashaven " schleppte, gerettet . Auch der „Maas-

treibt noch.
Der Luftkrieg.

s „ >o n , 27. April . (W.B .) Meldung des Reuter-
«iireaus - Das Kriegsamt teilt mit : Ein Zeppelin
raestern abend an der Ost lüste von Ke nt gemel-
>^?cheinend kam er nicht weit ins Land und kchrte in-

Nebels um Nach den vorliegenden Berichten warf
-»-' Bombe ab, die ins Meer siel. — Das Presse-
^ meldet über den Zeppelinangriff von gestern Nacht:

emsemü n d n n g wurde von den Angreifern heim-
hundert Bomben sind abgeworfcn worden . Es

kb-, einziger Verlust an Menschenleben gemeldet . In
>dung nat dem Angriff auf die östlichen Grafschaften
Nacht vorher fand man etwa hundert Bomben . Es
r emen Toten . — Reuter meldet weiter : An Be¬

rnswertem bei dem Letzten Zeppelinangriff in der letzten,
daß kein Schaden  angerichtet wurde . Die

2te aus allen Bezirksteilen , welche heimgesucht wur-
h toirb. Z  ftinWen in diesem Punkte überein.
ausR»»! Rotterdam,  27 . April . Ueber den deutschen Zep-
i bezM ,,inangriff auf England  kommen keine  prr-
nordeM Zn Telegramme aus England an die großen holländischem
Port ii  Zungen. Die Bekanntgabe aller Berichte über den ZeP-
it. sgjjtsj ^ xsuch wird wieder von dem englischen Zensor zuruck-
an und ,Mtm . - Jv den hier eingegangenen englischen Zeitungen,
uniM £»vz April spricht sich allgemein die große Sorge ans,

^ ^könnte zwischen Deutschland und Nordamerika ein f r ied -,
licker Ausweg gesunden werden , dar Amerika , von einem

: in den Krieg fernhalten würde , was nicht mehr
MInteresse des Vieroerbandes läge,

achtM z ^ * *

ischechf Kricgstrauung im Kaiserhaus.
-in füll [ Berlin,  27 . April . (W.B .) Der „Reichsanzeiger " teilt

' « t: Im Jagdschloß Klein -Glienicke bei Potsdam fand heute
iierLii dieKriegstrauung  des Prinzen Friedrich Sigis-
euterschi »und  von Preußen mit der Prinzessin Marie Luise
.Car »,-, » Schaumburg - Lippe  in Gegenwart der nächsten
>ot 55Ä ^ gehörigen des Brautpaares statt . Der Kaiser wftr durch
,uer zm m Aufenthalt im Felde an der Teilnahme verhindert,
■npi Die deutsch-amerikanische Spannung.

\ Berlin,  28 . April . Der amerikanische Bot¬
schafter  begab sich gestern Abend zu einer Audienz
»ÜM Kaiser  ins Große Hauptquartier,
l Newhork,  27 . April . Der Abgeordnete Mann,  der

, Wer der Opposition im Repräsentantenhanse , der wegen
nes W ietner Bemerkungen gegen Wilson scharf angegriffen wurde»
ihr M W einv neue Rede gegen den .Krieg , in der er sich

MN den Mbruch der diplomatischen Beziehungen mrt
,r glaM üutschland erklärte . Das ganze Haus applaudierte.

( kmator Tvwnsend,  der sich bei Senator Gores Re¬
chutera. [olutton Aber den Tauchbootkrieg der Mstimmung enthalten
>eid«n,i  satte, erklärt jetzt in einem Interview , er sei unter den
ünstig, zqeuwärtigen Umständen gegen einen Krieg.  Diese
1 wa - is Annesändernng ist offenbar auf die in Michigan , dem Hei-
n BaA- Atstaat Gores , zu Gunsten Henry Fords  ausgefallen^
dacht-M Astimwung für die Präsidentschafts -Kandidatur zurückzu-
ber B . führen.

Die irische Revolution.

„ London.  27 . April . lW .B .) Im Oberhaus erklärte
Lord Lansdowne zur Lage in Irland , die letzten Nachrichten
seien sehr befriedigend.  Fünfzehn Personen seien ge-t
tatet , 21 verwundet worden , außerdem wurden zwei der
Regierung treue Freiwillige und zwei Polizeibeamte ge¬
tötet und sechs regierungstreue Freiwillige verwundet.

Amsterdam,  27 . April . (W.B .) Die Londoner „Daily
Mail " meldet , daß Sir Roger Casement,  auf de«
bekanntlich aus Betreiben der englischen Regierung Mord¬
anschläge gemacht wurden , nach einer Mitteilung der
englischen AdMralität an der irischen Küste gefangen genom¬
men und nach London in den Tower  gebracht worden sei,
wo er die Zelle inne hat , in der Hans Lody vor seiner Er¬
schießung war . Die englische Regierung will Casement in
London den Prozeß machen.

Ein Bombenattentat.
Athen,  27 . April . (W.B .) Das Rentersche Bureau

meldet : Im Hofe der bulgarischen Gesandtschaft explo¬
dierte  eine Bombe , ohne ernsten Schaden anzurichten . Ein«
zweite Bombe , die nicht zur Explosion kam, wurde von
der P̂olizei beschlagnahmt . Die Behörden treffen große
Vorsichtsmaßnahmen , um neue Ruhestörungen durch die der
Entente nahestehenden Kreise zu verhindern.

Griechenland bleibt fest.
Athen,  27 . April . (W.B .) Von dem Berichterstatter

des Wolffschen Bureaus . Auf das Verlangen der Diplomatie
der Entente , die Eisenbahn  Patras -Larissa zur Verfü¬
gung zu stellen , hat die griechische Regierung es katego¬
risch abgelehnt,  eine solche Anffage überhaupt zu er¬
örtern.

Amerika und England.

Geld in

'christlich«

Newyork,  26 . April . (W.B .) Durch Funkspruch von
dem Vertreter des Wolffschen Bureaus . Der International^
Nachrichtendienst berichtet aus Washington:  Auf Er¬
suchen des amerikanischen Roten Kreuzes drang das Stapts-
deparlement durch ein Kabeltelegranrm bei der britischen ^Re¬
gierung darauf , daß für Lazarettbedürsnisse  puS
Amerika die Einfuhr zu den Mittelmächten  frei¬
gegeben werde . Man sagt , die amerikanische Regierung be¬
absichtige, diese Sache scharf zu betreiben . — Eine Washing¬
toner Depesche der „Newhork Sun " besagt : Die Streitftagq
mit Deutschland wegen Verletzung des Völkerrechts ist der¬
artig , daß die amerikanische Klage gegen England nicht be¬
trieben werden wird , bis eine Verständigung mit Deutschland
erreicht worden ist. Wenn die deutschen Untereeboote zur
Anpassung an die Forderungen des Völkerrechts gebracht sein
werden , dann wird das Staatsdepartement die Freiheit haben,
Mit seiner Klage gegen England vorzugehen . (Natürlich,
erst dann !)

parlamentarisches.
Wiesbaden,  27 . April . Wie die „Rhein . .Volks¬

zeitung " meldet , wurde bei der heutigen Landtagser¬
satzwahl  im Wahlkreise Limburg  a . d. Lahn an Stelle
des zurückgetretenen Geheimrats Cahensly Generalsekretär
Herkenrath (Zentrum ) einstimmig gewählt.

ichon Weizen dem Gerstenmehl beimengen . Hoch im nörd¬
lichen Europa , wo ersteres verhältnismäßig schwer zu beschaf¬
fen ist, bäckt man allerdings Brot aus Gerste allein , und auch
(n Schotlland geschieht das . Wir Mitteleuropäer sind es je¬
doch kaum gewohnt , reines Gerstenbrvt zu genießen. Tiese
Pflanze ist aber ein ausgezeichnetes Futtermittel , und zwar
kann man nicht allein die Samen , sondern auch das Stroh ver¬
wenden . Im Orient bildet Gerste sogar die ausschließliche
Kraftnahrung der Pferde , und die Vorzüglichkeit jener Tiere
mag mit daher rühren , daß sie reichlich Gerstenkörner ge¬
nießen können.

Der Gersten - und Malzkaffee braucht zu seiner Her¬
stellung ebenfalls erhebliche Mengen dieser nützlichen Pflanze;
denn dies Getränk hat sich viele Freunde erworben . Ohne jene
aufreizenden und für manche schädlichen Stoffe , die dem echten
Kaffee eigen sind, hat das Ersatzmittel doch einen Geschmack,
der demjenigen des Kaffees einigermaßen ähnlich ist, sodaß er
vielen Leidenden empfohlen werden darf , die nicht auf ihren
braunen Trank verzichten wollen.

Auch die der Hausfrau wohlbekannten Graupen werden
aus Gerste — selten aus Weizen - bereitet . Dazu sind be¬
sondere Maschinen nötig , die das Schälen , Rollen und Polieren
der Körner besorgen. Es sind eigenartige Mühlen , deren
Walzen ans Sandstein hergestellt sind, dessen Feinheit sich
nach der Sorte richtet , die erzeugt werden soll.

Neben diesen Verwendungen der Gerste zu Nahrungs¬
zwecken steht nun ihre Benutzung zur Herstellung eines Ge¬
nußmittels , und zwar des Bieres . Zum Brauen dieses Ge¬
tränkes braucht man Getreidekörner , die einen reichlichen und
wenig schwankenden Gehalt an Stärke besitzen, und bei denen
gewisse chemische Vorgänge glatt verlaufen . Hier eignet sich
gerade Gerste vorzüglich, und schon Aeghpter , Griechen und
Germanen kannten die Kunst , Bier aus ihr zu gewinnen.
Uebrigens kann man auch, Weizen benutzen, wie das bei ge¬
wissen Biersorten geschieht.

Beim sog. Mälzen wird die Gerste gezwungen, zu keimen,
wobei sich die Diastase bildet , ein besonderer Eiweißstofs, auf
deffen Veranlassung hin die Stärke der Gerste noch ein
Molekül Wasser aufnimmt . Damit geht aber eine ganz wesent¬
liche Veränderung in ihr vor ; denn es verwandelt sich dre
Stärke nun .in Zucker, und an diesen kann sich der Vorgang
der Gärung anknüpfen . Letzterer besteht bekanntlich darin,
daß sich der Zucker in Alkohol und Kohlensäure zerlegt , die
dem Bier einen eigenen Reiz verleihen . So läßt sich denn er¬
sehen, daß auch die Gerste ein vielseitiges Nahrungs - und
Genußmittel ist, das hochgeschätzt werden muß.

Zettungs-Feldpost.

«leine Mitteilungen.
Haag,  27 . April . (W.B .) Die holländische erste Kam¬

mer hat das Svmmerzeitgesetz  angenommen.
Konstantinopel,  27 . April . (W.B .) Der deutsche

Botschafter  gab am Mittwoch ein Frühstück zu Ehren
der angekombnenen Reichst a g s a b g e ordneten,  mtz
dem auch der Präsident der türkischen Kammer , Had,l Adil
Bei , der Vizepräsident Hussein Djahid niid die Mgeordneten
fiir Bagdad , Smyrna und Konstantinopel , sowie von deut¬
scher Seite unter anderen der erste Dragoman Weber terl-
nahmen . Abends gab der Minister des Innern , Talaat
Bei , ein Essen im engeren Kreise.

LsgesnaevriStzten.

ntgegii»
London,  27 . April . (W.B .) Meldung des Reuterschen

WkMs. Im Oberhause sagte Lord Lansdowne am 24.

. hör»
:. Ich
Tochter

Am Lveryauie ;agie xmu «uiwwhm»
Hul: Nachdem die Aufständischen einen Angriff ans
i- s Dublin er Schloß  gemacht hatten , besetzten sie
W St.-StephenS -Green und leisteten den Truppen , als
?ese in die Kasernen ^urückkehren wollten . Widerstand . Sie^ese in die Kasernen zurückkehren . ,
Netten auf die Truppen  von den Dächern , besetzten

\ rs(wt !r Postamt und zwei Bahnhöfe und durchschnitten . die

bar®«
jeden'
Man«

fe

Sarajevo,  26 . April . Im - Hochverratsprozesse
von Banjaluka  wurde das Urteil  gefällt . Sech¬
zehn Angeklagte,  darunter die ehemaligen Landtags-
abgeordneten Fasij Grgjte und der Priester Matia Popovic,
wurden zum Tode,  achtundachtzig Angeklagte zu ein - bis
zwanzigjährigem schweren Kerker verurteilt , darunter dre
ehemaligen Landtagsabgeordneten Vosislaw Besarovic zu
achtzehn Jahren , Gosta Bozic zu sechzehn Jahren , Maksin
Gjurkovic zu vierzehn Jahren , Atanasje Svlla zu zwölf
Jahren , Gjopo Sinio zu fünf Jahren . Fünfundfünfzig An¬
geklagte wurden sreigesprochen . _

Bereits seit Kriegsbeginn liefern wir die Zeitung
für das Dilltal  an viele uns aufgegebene Feldpost-
Adressen aller Kriegsschauplätze , des Landheeres und der
Marine . Die Versendung geschieht pünktlich>täglich in ver-
schlosfenem Briefumschlag . Der Preis beträgt vom 1. März
an gegen Vorauszahlung

ar monatlich 80 Pfg. "W
Wir bitten um rege Beteiligung am Bezug . Eine bessere
ständige Pflege der Beziehungen zwischen Heimat und un¬
seren feldgrauen gibt es nicht . Bestellungen unter genauer
Angabe der Feldpost -Auffchrifl werden jederzeit entgegen¬
genommen . Verlag der Zeitung für dar Viütal.

7" Po,mmi und zwer Baynyme uno ouiajiujjiuieH v«
'« legraphMdrähte. In der Provinz blieb im aflgemeinen
«es ruhig. Die Regierung erfuhr telegraphisch , daß die
Fjtttt) Hall, das Hauptquartier der Sinn Fein -Partei , teil¬
te zerstört wurde und jetzt von den Truppen besetzt ist.zeywrt wurde und letzt von den Truppen oe;eßr Nl.
.7* geschlossener Truppenkordon ist um das Zentrum von
®®Kn unb nördlich des Flusses aufgezogen . Einige Batail -,
- * sind mittags aus England angekommen.
^sralee (Irland ), 27. April . (W.B .) Reutermeldung.

. A Gerichtsbeamter und ein Postbeamter wurden Freitag
m Jralee  unter der Anklage der Verschwörung und

^Pytützung der Waffeneinfuhr aus Feindesland berhaf-
t **- Die Verhaftung hängt mit der Beschlagnahme eines
Mes mit Waffenladung und Munition  in der
^don Jralee zusammen . Man glaubt , daß die Waffen
Kl *** Freiwilligen der Sinn Fein bestimmt waren . Ein
kZ"  unbekannter Nationalität wurde bei dem Boote ver-

^Münd nach Dublin gebracht.
-̂ « openhagen,  27 . April . (DU .) Die Zahl der bei
N 'N,chen Unruhen Verletzten ist nach> Privatmeldungen
?b °trüchAch. Du - * --Durch Verrat ist die englische Regierung

einer Mitgliederliste gelangt , aus der hervorgeht,
ganz Irland verbreitete Verschwörung die

Kj ?l “ iung von England  durchzusetzen versucht . Eine
(Verschwörern mußte verhaftet werden . Diese

EPTtungen ^ hatten wiederum Ausstände zur Folge , bei
uußer Materialschaden auch Menschenopfer Ab.

ẑ ien,  27 . April . Das Volksblatt meldet aus Ehrt-
T*5 ^ ier  vorliegenden Nachrichten wurde in ganz

Kriegsrecht  proklamiert , mit ^ Ausnahme
Gebietes . Die Zivilgerichte in ganz Irland sind

fl® - "h durch Kriegsgerichte ersetzt worden.

Won der Herste.
Nachdruck verboten.

Die Gerste gehört zu jenen nützlichen Pflanzen , die weit¬
hin auf der Erde verbreitet find, und die auch mit recht ver¬
schiedenem Boden vorlieb nehmen . Sie liebt am mei,ten
einen tiesgründiAen Lehm- oder Lehmmerge5öodens sie gedeiht
aber auch noch auf lehmigem Sandboden . Gebundenen Ton¬
boden vermag sie nicht zu vertragen . Sie ist auch ityofern
etwas anspruchsvoll , als sie unkrautfreies Feld verlangt , das
nicht abgetragen ist, und wenn eine reiche Ernte verlangt
wird , so ist eine gründliche Düngung , auch mrt Chrlisalpeter
und Superphüsphat , nötig . ^

Trotz dieser Ansprüche, oder besser gesagt, ber diesen nicht
unbescheidenen Anforderungen , ist die Gerste zur Weltpflanze
geworden , 'die hier diesem, dort jenem Zwecke dient . Sehr
lehrreich sind in dieser Beziehung Karten , aus denen die Ver¬
breitung der wichtigen Getreidearten zu ersehen ist. er-
kennt zunächst daraus , daß sich die Gerste in allen fünf Wclt-
teilen angesiedelt hat . Das landwirtschaftlich reiche Nord¬
amerika zieht viel von diesem Getreide , und der Nnbau reicht
dort etwa bis zum 55. Grad nördlicher Brerte . Auch Süd¬
amerika besitzt diese wichtige Pflanze , die unter dem Wende¬
kreis des Steinbocks ebensogut gedeiht wie in Mexiko, das
vom Wendekreis des Krebses durchschnitten wird . In Austra¬
lien findet man Gerste wohl überall , wo dieser im ganzen uw
wirtliche Erdteil überhaupt Landwirtschaft zeigt, und auch
in dem weit nach Süden reichenden Kapgebiet Afrikas ist sie
bekannt und geschätzt.

Zu den eigentümlichen Vorzügen der Gerste gehört , daß
sie sowohl in heißen Ländern fortkommt , selbst wenn diese
sehr trocken sind, als auch in ziemlich kalten gedeiht . So
wächst sie beispielsweise in dem sonst recht unfruchtbaren
und sandigen Arabien , sowie im heißen Indien , wo es ihr aller¬
dings kaum an Feuchtigkeit mangelt . In Asien und besonders
in Europa ist sie bis zum nördlichen Polarkreis üorgedrungen,
und im Süden dieser Weltteile gedeiht sie stellenweise sehr
reichlich. So dehnt sich ihr Verbreitungsgebiet zwischen Ham¬
merfest und Kapstadt , sowie zwischen San Francisco und
Wladiwostok aus . Es gibt also auf der Erde Gerste genug,
um alle Bedürfnisse zu befriedigen . c

Zu welchen Zwecken wird nun die Gerste gebraucht?
Kann man Brot aus ihr gewinnen ? Allerdings ; doch ist sie
gerade zur Brotbereitung weniger geeignet . Man müßte dann

LoirÄrs uns provinLieNes.
— Ein B ran»  zerstörte heute nacht den Tachstuhl des

Wohnhauses O ranitn straße  9 , Eigentümer Gymnasial¬
lehrer H ö f e r. Der Besitzer traf mit dem letzten Zug 11.30
Uhr von Frankfurt ein , «As er und seine Frau bei der Annähe¬
rung an das Haus sahen , »aß der Dachstuhl in Flammen stand.
Als Frau Höfer nach 11 Uhr das Haus verließ , um ihren
Mann von oer Bahn abzuhslen , hatte sie nichts Verdächtiges
bemerkt . Herr Höfer eilte sofort nach den im zweiten Stocke
ahnungslos schlafenden Mietern und weckte sie, und wollte
dann seinen in der Mansarde befindlichen 11jährigen « ohn tu
Sicherheit bringen , als dieser, durch die Feuerruse und da»
Knistern glücklicherweise geweckt, jedoch schon die - tcppe herab-
kam. Der ganze Da  ch st uh  l des Hauses brannte ab , perner
wurde auch die Treppe von der ersten Etage nach^dem Dach¬
geschoß durch das Feuer zerstört , und die Treppe nach dem
zweiten Stock schwer beschädigt. Die Wohnungen iw Parterre
und in der 1. Etage wurden durch das Feuer nicht angegriffen,
jedoch haben sie durch Wasser, das durch beide Decken drang, sehr
gelitten . Ein Ausräumen bA Dachgeschosses war unmöglich.
Morgens gegen 4 Uhr flackerte das Feuer nochmals auf , die
Flammen konnten aber rasch erstickt werden . Außer den hie¬
sigen Feuerwehren waren auch einige auswärtige am Brand¬
platz erschienen, so von Sechshelden , Manderbach und Erbach.
Uber die Ursache des Feuers bestehen nur Vermutungen . Man
glaubt , daß der Brand vom Schornstein des Badezimmers,
das sich im Dachgeschoß befindet , ausgegangen r,t - Der
Schaden ist nicht unbeträchtlich , jedoch zum Srokten Te durch
Versicherung gedeckt. — Durch das Umfallen des auf dem
Dach befindlichen Telephonmastes ist eine Anzahl telephoni¬
scher Verbindungen gestört. MrrisTW*

— Mahnung an alle Hundebesitzer.  Attiahr
lich wird von Naturfreunden , Jägern und Trerschutzlern
im Frühjahr , wo die Vögel und Tiere des Falbe «̂ und
Waldes Junge bekommen , gemahnt , die Hunde draußen an
die Leine zu nehmen ; denn es ist eine Roheit , die hilf¬
losen Kleinen der Eltern zu berauben oder ste Mst zu
vernichten , wie das jeder Hund tut , der sie ftndet . ^ n dresem
Jahre nun , wo namentlich im Interesse der Minderbemittel¬
ten die Jagden schon stark abgeschossen wurden - denn Wild«
prct war allein billiges Fleisch — muß der V o lkswirt
scbaftler  seine Stimme erheben zur Schonung ;eder Krea
tur , die, wenn ausgewachsen , der Volksernährung dienen,
kann Die Stadt Frankfurt a. M. hat deshEalb kurzer¬
hand allen Hundebesitzern geboten , in dem- dortigen aus¬
gedehnten Stadtwald ihre Tiere an der Lerne zu führen,
ganz einerlei , ob die benutzten Wege und Straßen direkte
Verbindungen einzelner Ortschaften sind oder mchtz Die
Forstbehörde mutz überall nötigenfalls durch erhol,te straseu
aus die Befolgung dieser Maßregel halten . Schließlich^ steht
ja auch nach 8 225 des Bürgerlichen Gesetzbuches den ^ agd-
pächtern und Forstschutzbeamten das Recht der Selbsthilfe
durch Erschießen des jagenden Hundes zu. Noch unange¬
nehmer wird die zivilrechtliche Schadenersatzklage des
Pächters , zu der dieser berechtigt ist, wenn em L>tuck Wild
über die Grenze gejagt oder gerissen wird . Zwr Betrag von
100 Mark würde vom Gericht z. B . für ein Reh zu gering
angesehen . — Wer jetzt seinen Hund draußen umherlausen
läßt beraubt also nicht nur unser Volk eines wichtigen und
billigen Nahrungsmittels , sondern macht sich selbst wd  Un-
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«nnchmMkeite, , und große kosten, darum : Alle önnbc
in Wald und Feld <rn die Leine!

Käseknappheit und Käsestreckunasmit-
Bei der in manchen Gegenden eingetretenen Käseknapp-

heit sollte die Streckung dieses wichtigen Nahrnnasmittelck
durch Kartoffeln mehr geübt werden. Sind auch die so¬
genannten Kartoffelkäse bei vielen nicht sonderlich beliebt"
namentlich deshalb nicht, weil sie zu schnell „reif" werden

E „ulte " Käse einen zu scharfen Geschick annchme^
so sind sie doch, wenn recht sorgsam- gewürzt ein NE-
schmeckender Brotbelag , der als Ersatz siche/ hochwillkom-
mm  sein wird, wenn reiner Quarkkäse schwer zu haben isp
Dabei ist ihre Herstellung so einfach und bedarf so ger?ng!r
einfacher Mittel , daß sie in jedem Haushalt hergstellt wer-

^iuch kann man ihre Bereitung auf oer-
basten^ mî ^ F -s^^ ^ n ; so z. B. gibt es einen schnmck-

^ Buttermilch, Magermilch und Kar-
/ußt man 1 Liter Buttermilch und -/r Liter

Magermilch zusammengögossen, auf dem warmen Ofen dick
nwrden, auf einem, mit dünnem Leinentuch belegten Sieb
ab tropfen, fügt dann »/2 Pfund geriebene, gekochte Kar-, ^ ' « v.. ‘ £ ~  avvjwvuv , oVLU.5,

-- Kümmel nach eigenem Geschmack und 1 Prise
Pfeffer bei, formt lange oder runde Käse und legt sie auf
einen kleinen, selbstgenagelten Lattenrost, der querüber mit
kurz geschnittenem Stroh etwa fingerdick belegt ist Am
warmen Ort aufgestellt und täglich gewendet, werden die
Käse in etwa 8 Tagen reif und können dann schließlich
noch in bekannter Weife in Steintöpfen eingelegt werden.
Eine andere Zusammenstellung : 2 Tassen Weichkäse, eine
Tasse voll geriebene, gekochte Kartoffeln und ebensolches
Gewürz wie oben wird zu Käsen geformt, die zunächst an
der Luft getrocknet werden. Um das Rissig'werden zu ver¬
meiden, bestreicht man sie dann und wann mit abqeschöpsieM
Rahm von Vollmilch. Diese Käse legt inan daiin zum Nach¬
reifen, wenn abgetrocknet, in einen Steintopf oder eine fest¬
gefügte Kiste zwischen gekochtes Haferstroh, das selbstredend
wieder ablaufen und trocknen muß. Bei .einem dritten
Kartoffelkäse ist der Kartoffelzusatz noch größer. Bei ihm
rechnet Man auf 5 Tassen geriebener, gekochter Kartoffeln
l Tasse dicker, saurer Milch mit dem Rühm, fügt Salz
reichlich Kümmel und etivas Pfeffer bei, behandelt weiter
wie oben angegeben, läßt die Masse ebenfalls abtrocknen,
um sie später in Töpfe einzulegen und zum Zweck des
Weichbleibens und Durchreifens öfter mit Bier oder Kaffee
anzufeuchten. Auch hier legt man zwischen jede einzelne
Schicht passend geschnittenes Stroh oder in Wasser abge-
kochteS Heu, das man natürlich gut abtropfen läßt. Oefteres
Nachsehen ist bei allen diesen Käsearten notwendig, uni die
gut gereisten Käse zuerst verbrauchen zu können.

— Gemüsebeförderung auf der Bahn.  Die
Eisenbahndirektion Frankfurt hat ihre Dienststellen ange¬
wiesen, frischen Spargel und alle anderen frischen Gemüse¬
arten, ebenso lebende und frische Fische ohne Verzögerung
anzunehmen und schleunigst zu befördern, wie auch schleu¬
nigst an die Adressaten auszuliefern . Längeres Lagern
auf den Umkladestellen ist unbedingt zu vermeiden. Nöti¬
genfalls sollen Verbesserungen der Beförderungsgelegen-«
heilen bei den Verkehrsämtern beantragt werden. Den
Versendern ist über die zweckmäßigsten Auflicferunqszeiten
Auskunft zu geben. >

wir andererseits doch auch um den endlichen Sieg unserer
gerechten Sache und um unsere wirtschaftlicheStellung in
der Welt nach dem Kriege besorgt. Deutschlands Handel und
Industrie sind von den Auslandsstaaten noch niemals auf
Rosen gebettet worden, sie haben sich im Gegenteil gegen hef¬
tigste Widerstände Bahn zu brechen und zu behaupten gehabt.
Sie sind wetterhart und kampferprobt und werden ihren Weg
zu finden wißen. Deutschland von dem Weltmärkte ausschließen
zu wollen, ist ein törichtes Beginnen, denn die Welt kann
ohne Deutschlands Handel und Industrie überhaupt längst
nicht mehr existieren. Wir lachen daher über die Pariser
Konferenz mit ihren gestürzten Größen und sehen ungeachtet
unserer aufrichtigen Friedensliebe auch etwaigen weiteren
Komplikationen unerschrocken und mit Zuversicht ins Auge.

Unsere Tapferen.
8 Der Infanterist Karl Atzmänn (aus Weißenburg, Mit¬

telfranken), der 4. Kompagnie, 4. Bayerischen Infanterie -,
Regiments König Wilhelm von Württemberg zeichnete sich
im August 1914 in einem Gefecht durch besondere Tapfer¬
keit aus . Es war Munitionsmangel eingetreten, und es
handelte sich darum , die kritische Lage dem Regimentskom¬
mandeur zur Kenntnis zu bringen und um möglichst be¬
schleunigte Herbeischaffungweiterer Munition zu bitten . Die
Kompagnie aber lag fortgesetzt im stärksten feindlichen Jn-
fanteriefeuer . Da meldete sich der Infanterist Aßmann frei¬
willig zum Zurückbringen der Meldung an den Regiments-
konkmandeur. Unter Zurücklassung des Gepäcks und der
Ausrüstung lies er, das eigene Leben nicht achtend, im feind¬
lichen Feuer , das nicht nur aus der Schützenlinie, sonderis
auch von in Strohgarben versteckten Feinden abgegeben
wurde, zum Regimentskommandeur. Die in ununterbroche¬
nein Feuer zurückzulegendeStrecke betrug ungefähr 400 bis
500 Meter , zweimal mußte er sich hierbei hinlegen, um den
Standort des Regimentskommandeurs zu suchen und dabei
gleichzeitig auszurasten . Unversehrt gelang es ihm, sein
Ziel zu erreichen, unversehrt aber auch dann in gleich starkem
Feuer wieder mit einer Anerkennung seines Kommandeurs
und einen, schriftlichen Befehl zu seiner Kompagnie zurück-,
zukommen. UeberwÄltigt durch die bereits tagsüber über-
.tandenen Aufregungen und Entbehrungen traf er völlig er¬
schöpft ein. Atzmann wurde zum Unteroffizier befördert
und mit der Bayerischen MlitLr -Verdienst-Medaille aus¬
gezeichnet.

f Neu erschienen! Neu erschî ,,

Die Frontlinie im(Desteg
6 Kriegs-Sonderkarten im Maßstabe
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h. Sechshelden,  27 . April . Bei der heute Abend
vorgenommenen G e m e i n d e r a t s - W a h l wurden als Ge¬
meinderatsmitglieder gewählt : 1. Johan August Müller ftoie-
dergewählt), 2. Ludwig Schreuell , Landmann (neugstoählt).

ÜNentlicver Aetterclirntt.
Wettervoraussage für SamStag, 29. April : Fortdauer des

heiteren , trockenen und warmen Wetters.

Ectztc  NsedrieMen.
Berlin , 28. April. Am 27. April haben drei Flugzeuge das

russische Linienschiff „Slawa " im Rigaischen Meerbusen mit
31 Bomben beworfen. Mehrere Treffer und Brandwirkung sind
einwandfrei beobachtet worden. Trotz heftigster Beschießung
sind sämtliche Flugzeuge unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Aer Mirlschaftskampf.
In Paris ist die weit über hundert Vertreter zählende

interparlamentarische Konferenz zusammengktreten, um über
den wirtschaftlichen Zusammenschlußder Mtenteftaaten und
deren gemeinsamen Wirtschaftskampf gegen Deutschland nach
dem Kriege zu beraten. Es sind dorwiäend Minister a. D.,
die sich zu diesen vorbereitenden Besprechungen in der „Licht-
ftadt" zusammengcfunden haben. Dir Ententestaaten haben
Uevcrsluß an solchen gestürzten Größen. Frankreich stellt nicht
weniger als 48 davon für die Konferenz, Italien mehr als
eine Mandel, Serbien , die verhältnismäßig stattliche Zahl von
8 unter 14 DMgiexteii. Auch Portugal wartet mit Mnisteru
a. D. auf. Dip Besprechungendieser Konferenz sind zunächst
unverbindlich. und sollen gewissermaßen nur eine Grundlage
schaffen, uns der die später zusammentretendc intergouverne-
rnentM Konferenz ihren Knegsplan aufbauen kann, der die
wittfchaftliche Vernichtung Deutschlands und seiner Verbün¬
deten herbeiführren soll. Die Konferenz ist selbst in den
Ententestaaten von den helleren Köpfen reichlich mit Spott
überschüttet worden. Die deutsch-amerikanische Spannung, deren
Lösung nach der einen oder der anderen Richtung hin wir Deut¬
schen mit der Ruhe des guten Gewissens entgegensehen, kam den
Pariser Helden daher wie gerufen und hat ihrem Vorhaben
eine nicht zu verkennende Stütze geboten. Freilich liegt die
Vermutung nahe, daß diese Stütze birst, gerade wie die Mehr¬
zahl der Männer , die sich ihrer bedienen wollen, gestürzte
Größen find.

In der Brust der Franzosen übt der Mut jetzt wieder
seine Spannkraft , da der Entente neue Hoffnungen nusgegan¬
gen find: Die Hoffnung auf Amerika und die auf Rußlands
Hilfe auf dem westlichen Kriegsschauplatz. Die leichtgläubigen
Franzosen schwelgen in Hoffnuugsfeligkett. Es sollen bekannt¬
lich etwa 3000 Mann russischen: Truppen in Marseille gelan¬
det worden sein, denen soeben noch ein ganz kleiner Transport
folgte. Die Ueberglücklichen forschen weder nach der Zahl
noch der Wirkungsfähigkektder eingetvoffenen Hilfskräfte. Sic
jubeln und sie hoffen, daß bald 10000 und 20 000 Russen
gelandet sein und bald ganze Armeen von 200 000 und 300 000
Mann Frankreichs Boden betreten haben werden. Seien sie
uns willkommen, unsere russischen Freunde, phantasiert der aus
Böhmen gebürtige Leiter des Pariser „Gaulois", Artur Meyer,
offnen wir ihnen unsere Reihen. Wir sind keine Egoisten, wir
willigen gern darin ein, mit ihnen den Sieg und den Ruhm
zu teilen. Nein, in dieser Beziehung sind die Franzosen keine
Egoisten; sie nehmen in ihrer Bedrängnis jede Hilfe, woher
sie auch kommen mag, von Serben und Portugiesen/ von gelben,
braunen und schwarzen Völkerschaften. Sie erhoffen sich auch
von Amerika militärische Unterstützung und mäßigen ihre Jubel¬
ausbrüche nur, um nicht die eigene Ohnmacht und Not qar zu
grell hervortreten zu lassen.

Ach, sie werden nach diesen kurzen Jubelstundcn wieder so
tlem werden, die politischen Kinder Frankreichs; denn es
bedarf keiner besonderen Sehergabe, um zu erkennen, daß
alle chre stolzen Hoffnungen auf Sand gebaut sind. Amerika
kann ihnen militärisch gerade so wenig helfen wie Rußland,
das seine besten Kräfte geopfert und Mißerfolge und Verluste
geerntet hat, die es nie wieder ausgleichen kann. Die Ge¬
staltung des wirtschaftlichen Weltmarktes aber wird doch in
sehr vre! höherem Matze, als es unsere Gegner bis zur Stunde
zu glauben scheinen, von dem militärischen Ausgange des
Krieges abhängen. So wenig wir den Ernst der durch Präsi¬
dent Wilson geschaffenen Lage unterschätzen, so wenig sind

.Merlin , 28. April . (T.u.) Die Voss. Ztgl schreibt:
Bald nach den so großes Aufschen erregenden „Tubantia "-
und „Sussex^ Vorfälken war der Verdacht  aufgekeimt,
daß beide Schiffe von den Engländern torpediert
worden seien, um Deutschland Ungelegenheiten zu bereiten.
Auch als die Behauptung auftauchte, der Angriff sei mit
Torpedos deutscher Herkunft ins Werk gesetzt worden, wollte
jener Verdacht nicht ganz verschwinden, denn es lag ja immer¬
hin im Bereich der Möglichkeit, daß die Engländer sich solcher
Torpedos , die irgendwie in ihren Besitz gelangt waren,
bedient hätten . Run finden wir in dem holländischen Blatte
„Detoekomst" vom 15. d. M., Sette 50 folgenden Artikel:
Die Eng länderbenutze « deutsche U- Boote.  Der
Kapitän eines niederländischen Dampfers hat in Anwesen¬
heit von Zeugen erklärt, er habe gesehen, wie deutsche
U- Boote  unter britischem Kommando  auf der
Themse manöverierten . Die brittsche Admiralität hat mit
unglaublicher Schnelligkeit diesem Bericht durchs Reuter wider¬
sprochen und ihn als Erfindung erklärt, aber der Name
des Gewährmannes und die Zeugen sind an befugter Stelle
bekannt. Daß wir diese Namen nicht veröffentlichen, hat
seine guten Gründe in der Schreckensherrschaft, welche der
Verband in Holland ausübt.

Zürich, 28. April. (T.U.) Nach einem Telegramm des
Amsterdamer Korrespondenten der Neuen Züricher Zeitung hat
sich ein Ministerrat im Haag mit der englischen Auf¬
forderung  beschäfttgt, daß. Holland an der Blockie¬
rung  Deutschlands teil nehme.  Holland werde aber solche
Teilnahme um jeden Preis ablehnen  und auch den Eng¬
ländern keinen Schiffsraum auf Fahrzeugen der Niederlande
gewähren.

Berlin , 28. April. Die Fahrt der in Marseille  ge¬
landeten russischen Truppen  ging , wie die Voss. Ztg.
erfährt , nicht über Wladiwostok, sondern über Narvik  in
Nord-Norwegen. Die Rußen waren in Trupps von 200 bis
400 Mann in Narvik angekommen, um angeblich als Arbei¬
ter am Bau der Kola-Bahn verwendet zu werden. Diese ver¬
kappten Bahnarbeiter wurden dann ohne Wißen der nor¬
wegischen Behörden von englischen Fahrzeugen um Schottland
herum nach Frankreich gebracht. Unterwegs wurden sie mit in
England angeferttgten rußischen Uniformen versehen.

Rcwyork, 28. April. (T.U.) Eine Umfrage der Hearst-
schen Blätter bei den Kongreßmitgliedernergab, daß sich 144
M i t g l i e d er e n t s chi ed e n g e ge n den Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen mit Deutschland und nur 36 dafür
erklärten. 239 verweigerten ihre augenblickliche Stellung¬
nahme kundzutun. Der Rest war abwesend.

London, 28. Aprih (W.B.) Die Daily News  meldet
aus Washington, daß das Staatsdepartement die Berichter¬
statter der Blätter vor übertriebenem Opttmismus gewarnt
habe. Präsident Wilson  habe heute die Aufstellung
einer Jndustriezensur für den Fall eines Ktteges angeordnet,
sowie eine Untersuchung darüber, ob F el i x D i a z oder Villa
von deutscher Seite unterstützt würden.

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sattler  in DMenöurg.
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Meine Praxis ist von Sonntag , 30 . ds.
Mts. bis einschl . 4. Mai geöffnet.

i

Heinr. Wehn, Dentist,
z . Zt. beurlaubt.
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Br den ßeTdiäfls -Perkehr
als:

Hdre&karfen, Poffkarfen,
Mitteilungen, Briefbogen,

Couverts, Formulare, Fakturen
Zirkulare, BroRftflren, Bödier,

Rechnungen, Tabellen,
Mutterblätter, ülufferbfldier,

lllultrlerte Kataloge usw.
Beiert in guter Husitattung
zu bifßgit möglichen Prellen

Budidrudrerei E. Weldenbadi,'!
Sdmlltrafce lli. 1. vlllsnburg Celefon Nr. « .
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Gesundes, zuverlässiges

Mirdrffen
für Hausarbeit gesucht.

Frau Wilh. Hüttner,
Halger.

Kirchl. Nachr. Dilleuburg.
Evang . Kirchengemeinde.

Sonntag , 30 . April . (Quasim.)
Bm . 8 Uhr: Pfr . Brandenburger.

Brm . 9*/* Ü.: Pfr . Conrad.
10 8/4 Uhr : Kindergottesdienst.

Nm . 2 U.: Pred. in Dmsbach.
Pfr. Brandenburger.

Tauf . u. Trau . Pfr . Conrad.
81/,  U .: Bersamml. i. Bereinsh.

Pfr . Brandenburger.
Dienstag 8 U.: Jungfrauenv » .

Mittwoch 87a U.: Jünglingsv.
Donnerstag abend 7 -9 Uhr:

Kriegsandacht Pf . Brandenburger.
Freit . 73/t U .: Vorder, z, Kindg.

Meihodiftea-Hem-ind.'.
Borm . 97a Uhr : Predigt.
107 , U. : Sonntagsschule.

Nchm. 3 U : Prediger Huxoll.
Mittw . 87a U.: Bibel - u. Gebetst.

Haiger.
7a10U .: Gottesdienst Pfr . Heilefuß.
Christenlehre mit der konfi:miert.

Jugend von Haiger I.
7,10 U.: Langenaubach Pf . Cuntz.

7 .2 U.: Haiger. Pf . Cuntz.
Dienst , abd. 7,9 U.: Vers, des
Männer - und Jünglingsvereins.
Mittw . ab. 87,U .: Jungfrauenv.
Donnerstag 7,9 U.: Kriegsandacht.

Herborn.
10 Uhr : Prof . Dr . Knodt.
Nchm. 2 Uhr:  Pfr . Weber.

Abds . 87 . Uhr : Familienabend
im Bereinshaus.

Burg 1 U : Kindcrgottesdienst.
Uckersdorf2 lL Uhr : Pfr . Conradi.

Tauf . u. Tr . Del . Hautzen.
Mittw . abd. 8 U.: Jungfrauenv.
Donnerst , ab. 9 U.: Kriegsbetftnd.

Giessener
Pädagogium
staatlich beaufsiobtlfts
Hihcrc Privatschalt.
Sexta —Oberprima.

Einjährigen -, Primaner-,
Reifeprüfung.

Kleine Klassen . Arbeits¬
stunden . SchOlerhcin in
17 . ha grossem Park,
Glanzende Erfolge . 98°/,
der Prüflinge bestanden

bisher z. T . mit
bedeutendemZeitgewinn,
Empfehlung , a. allen

Kreisen . Drncksach . 10
** * d . d. Direktion

Gießen, .‘SÄ
In dar Näht der Universität
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Sarge,f
fiefer« und eichen, in dfl
Größen siet» aas Lager

Carl Schneider,
Haiger, Bahnhofstraßc-
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Größeres frdl. möbl.
Pghil-n. SchlchM
mit Frühstück zu mieten M-
>Angeb. mit Preisang.
8. 1167 an die GeschäftM

Danksagung.

I

Für die vielen Beweise herzlicher Tellnahme
bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden sagen wir
hierdurch besten Dank.

Haiger und Sechshelden, 27. April 1916.
Jamitten Küttaer und Kaas.
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